
Lahnfteiner Tageblatt
tiMhf ,

I*. - «M«ick,».pi »t»r |
I i

IS I^ mwH

Kreisblatt für den
^ | n ^| i| AAa ^ itiLnSui»

Hl Wtt *!t4JT'b

KreitA-Goarshaujeil
MM stmtiich« 8«**rtrt 6t» KrtileJ.

- SimHin chi , UrSS.

154. 3al)rscs| .. 91 Druck und Verlag der Äucdoruckere'
Fran » Tchtckel ln Oberlahnstel« MiWch. des 18. April im. Für die Schrljttetwng verantwortlich:

Eduard Schicke!  tu Oberlahuftei»

1738 befangenew  Verim. laranter 42 Wzittk.
Eine neue engliscke Scklaxpe in Mesoxolcomien. — LnglanL ranbt Äie Post Les LLniscken Oanipkers „Setnma"

Lmtlicke SeKmmkmacknngen.
Polizeiverordnung,

betreffend Abänderung der Polizeiverordnung über die
Süßere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage vom 12.

März 1913 (Reg.-AmtM . S . 115).
Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 (G .-S . S . 195),
der §§ 6,12 ttnd 13 der Perordnung über die Polizciverord-
>« ng in den neu erworbenen Landesteilen vom 20. Sep¬
tember 1867 (G .-S . S . 1529), sowie des Gesetzes, betreffend
die äußere Heilighaltung der Sonn - und Festtage in den
Provinzen Schleswig -Holstein, Hannover , Hessen-Nassau,
>owie den Hohenzollernschen Landen vom 9 . Mai 1892 (G-
Z . S . 107) , des Gesetzes, betreffend den Karfreitag vom 2.
September 1899 (G.-S . S . 161) u. der Herzoglich Nassau-
ischen Verordnung vom 14. September 1803 , die Feier der
Westtage betreffend (Sammlung landesherrlicher Edikte,
Band I , Seite 139), wird mit Zustimmung des Bezirks-
Ausschusses für den Umfang des Regierungsbezirks Wies¬
paden verordnet , was folgt:

§ 1. Es erhalten die folgende neue  Fassung:
») der ^ 2 Ziffer 5:

5 . ans das Fahren von Vieh , das an den Bahnhöfen
»«»geladen ist, auf das Fahren und Treiben von Vieh zu
Äen Sammelftellen und zn den am folgenden Tage statt¬
findenden Viehmärkten.

b ) bet § 4 Zffs. 1 . * *
1. der Eisenbahnverkehr , der Personen -Schiffahrtsver-

kechr und das Lohnstchttvesen für Personen und Reisegepäck,
irqvie der Gewerbebetrieb der Kahnverleiher und Gvndel-
«rer.

e) der § 8:
In Gast- und Schanktvirtschaften sind während der Zeit

des Hauptgottesdienstes (§ 16 Ziff . 1) geräuschvolle und
Auffällige Spiele (insbesondere auch das Billard -, Karten-
^«d Würfelspiel ) und andere Vergnügungen und Lustbar¬
keiten, sowie das Musikmachen jeder Art verboten.

6) der § 10:
Mit Ausnahme von Ausflügen sind öffentliche Versamm¬

lungen und Aufzüge, die nicht gottesdienstlichen Zwerken
vienen, am Karfreitag , Bußtag und an den dem Andenken
Orr Verstorbenen der drei christlichen Konfessionen gewid¬
meten Jahrestagen (Allerseelentag und Totenfest) über¬
haupt nicht, an den übrigen Sonn - und Feiertagen erst
nach der Zeit des Hauptgottesdienstes (§ 16/1 gestattet,

e) der § 11, Absatz 1 und 2:
An Sonn - und Feiertagen sind während der Zeit des

Hauptgottesdienstes (§ 16/1) alle Musik-Aufführungen,
Schaustellungen , theatralischen Vorstellungen , Lichtspiel-
vorführungcn und Zirkusvorstellungen einschließlich der
Proben dazu, sofern diese durch Geräusche (Musik) usw.
nach außen hin wirksam werden oder in die äußere- Erschei¬
nung treten und dadurch die Heilighaltung der Sonn - und
Feiertage in der Oefsentlichkeit zu stören geeignet sind, fer¬
ner Wettrennen und alle mit Geräusch verbundenen gesell¬
schaftlichen Bereinigungen und Vergnügungen an öffent¬
lichen Orten , namentlich das Kegelspiel, Scheiben - oder
Vogelschießen, öffentliche Fußballmettkämpfe , desgleichen
alle die Sonntagsruhe störenden Belustigungen in Privat¬
räumen oder Privatgärten verboten.

Die Drehorgelspieler , Puppenspieler , Tierführer , Seil¬
tänzer und sonstigen im § 33b der Gewerbeordnung be¬
zeichnten Gewerbetreibenden , die Musikanfführungen,
Schaustellungen , theatralische Vorstellungen , Lichtspielvor¬
führungen , Zirkusvorstellungen oder sonstige Lustbarkeiten
öffentlich darbieten , ohne daß ein höheres Interesse der
Kunst oder Wissenschaft dabei obwaltet , dürfen den Betrieb
ihres Gewerbes erst von drei Uhr nachmittags ab beginnen,

t ) der § 12:
An den Vorabenden der drei großen Feste (Weihnach¬

ten , Ostern und Pfingsten ), des Bußtages und der dem An¬
denken der Verstorbenen der drei christlichen Konfessionen
gewidmeten Jahrestage (Mericelentag , Totenfest) sowie an
den drei letztgenannten Tagen selbst, ferner am ersten Weih¬
nacht ? , Oster- und Psingsttage und in. der ganzen Karwoche
dürfen weder öffentliche noch private Tanzmuüken . Bälle
und ähnliche Lustbarkeiten, d. h. mit Tanz oder Tanzmusik
verbundene Lustbarkeiten , veranstaltet werden.

Am Bußtage und am Karfreitag dürfen außerdem auch
öffentliche theatralische Vorstellungen , Schaustellungen und
sonstige öffentliche Lustbarkeiten nicht stattfii den. Rur Auf¬
rührungen ernster Musikstücke (Oratorien usw.) und Vor¬
führungen von Lichtbildern ans der biblischen Geschichte
oder sonst mit religiösem Zweck und Charakter sind gestattet,
sofern sie in Kirchen oder in den Räumen solcher Konzert-
und Theaternnternehmnngen stattfinden , deren Zweck es ist,
Darbietungen zn veranstalten , bei denen rin höheres Jnter-
effe der Knust obwaltet.

Das Verbot der öffentlichen Lustbarkeiten erstreckt sich
auch auf solche private Lustbarkeiten , die geeignet sied, die
äußere Heilighaltnng der Sonn - und Feiertage zn beein¬
trächtigen.

Äni Mittwoch , Donnerstag und Sonnabend der Kar¬
woche, sowie an den ersten Tagen der drei großen Feste
und an den dem Andenken der Verstorbenen der drei christ¬

lichen Konfeffioneu gewidmeten Jahrestagen sind theatra¬
lische Vorstellungen , Musikaufführungen , jeder Art , auch!
durch mechanische Jnstrurnente , Singspiele , Gesangs - und
deklamatorische Vorträge , Schaustellungen und Vorführun¬
gen von Lichtspielen und Lichtbildern nur gestattet , sofern
bei diesen Veranstaltungen der ernste Charakter gewahrt ist.

8) der § 14:
Feiertage im Sinne dieser Verordnung sind : die beiden

Weihnachtstage , der Neufahrstag , der Ostermontag , Christi¬
himmelfahrtstag , der Pfingstrnontag , der Buß- und Betta»,
der Karfreitag und der Fronleichnamslag , der letztere jedoch
nur in Orten vermischter Religion und katholischen Gemein-
den des ehemaligen Herzogtums Naffan.

In Gemeinden mit überwiegend evangelischer Bevölke¬
rung bleibt am Fronleichnamstag , in Gemeinden mit über¬
wiegend katholischer Bevölkerung am Karfreitag die beste¬
hende herkömmliche Werktagstätigkeit fauch die gewerbliche
Tätigkeit , §§ 105 ff . der Reichsgewerbeordnung ) erlaubt,
soweit es sich nicht um öffentlich bemerkbare oder geräusch¬
volle Arbeiten in der Nähe von den Gottesdienst gewid¬
meten Gebäuden handelt.

§ 2. Diese Polizeiverordnung tritt am 15 . April 1916
in Kraft.

Wiesbaden , den 18. März 1916.
Der Regiernngspräsident.

von Meister.

NusführunFs -Aurseifung zu § 14.
Als Orte vermischter Religion im Sinne des § 14 gelten

die Gemeinden , in denen nach,der letzten Bolkszählung die
konfessionelle Minderheit mindestens 25, v. H . der Gesnrut-
bevölkernng ausmacht.

Als Orte mit überwiegend evangelischer oder katholischer
Bevölkerung gelten die Gemeinden ,in denen nach der letzten
Volkszählung die evangelische cder katholische Bevölkerung
mehr als 50 v. H. der Gesamtbevölkerung ausmacht.

Die Landräte und Polizeipräsidenten haben die hiernach
erforderlichen Feststellungen zu treffen und öffentlich be¬
kannt zn machen.

Ebenso habeil diese Behörden feftzuftellerr und öffentlich
bekannt zu machen, in welchen Gemeinden am Karfreitag «.
Fronleichnamstag eine herkömmliche Werktagstätigkeit be¬
steht.

Wiesbaden , dorr 18. März 1916.
Der Regierungspräsident : von Met ft er.

Wird veröffentlicht. Eine Bekanntmachung darüber,
welche Orte im Kreise als überwiegend evangelisch oder ka

Ire Spione.
Krirgsroiuan von Johannes Funck. 17

Mi '.reruacht̂ ftunde hatte bereits geschlagen und die
. ging stark auf eins , als Frau Borgenholm leise und vor-

'u , ' iha, : , aus Fenster trat uub hinauLblickte. Eie stand
da: worauf sie sich so geräuschlos, wie mög-

- . der Tür »äderte, die sie ganz leise öffnete.
Vor lt»r lag ein langer Gang , der ganz dunkel gewesen

r --:. weuu nicht einige schwache Mond strahlen durch ein
f-- uv psauuen ans Glas ein Halbdunkel ausgebreitet hät-

k e blieb m>der Tür stehen und suchte mit ihren Blicken
1 >-< Halbdunkel zu dnrchdrmgen.

Ter Gang schien ganz leer zu sein und sie schlich auf ihm
t \-: siu Treppe , die sie hinunter ging , um unten über den
: , H&fim: an die HauStür zu gelangen. Diese war von innen
! , ö erneu Haken verschlossen, den sie nach einigem Suchen

D-.eseu Haken entsernte sie, blieb einen Augenblick horchend
Haustür stehen, und als alles ruhig blieb, begab sie

o mm der Haustür Über den Flur äu  eitler zweiten Tür,
r . ie offuele.

Wieder horchte sie. Dann schlich sie, ohne die Tür wieder
zf- 'chüchvir, i« di« Wohnung . Sie mußte durch mehrere
T nnm. An einer Tkir hörte sie im Innern lauter Schnar»
t -u. Dort schliefen gewiß einige der Diener . Lautlos schlich
G an dieser Tür vorbei, und nachdem sie noch «inen Raum
4»<: irrt halte , stand sie im Speisesaal.

Tie bl'ckle sich um und war sich schnell darüber klar, welche
y «isinug sie jetzt eiuznschlagen habe. Der Landeshauptmann
y.*;!!« sie ihr ja selbst gezeigt. Das dritte Zimmer war es.

Bald stand sie an seiner Tür , die leicht angclehnt war.
Durch die Oeffuung blickte sie ins Schlafzimmer, konnte aber
nia -ts sehen, da die Läden vor den Fenstern geschloffen und
d«r « amu daher ganz dunkel war . Sie hörte nur die ruhi¬
gen Atemzüge des Laiideshaiiptinamis und schloß ans diesen,

et  jeft schlief.
^uiig « Sekunden «ergingen. Während derselben blickte st«

Och u«ii uub überzeugte sich davon daß niemand der Diener¬

schaft wachte und sie jetzt beobachtete. Von Zeit zu Zeit griff
sie nach ihrer Seiterltasche, aus der sie einen breiten und
spitzen Dolch hervorholte, den sie in einem leinenen Tuch ver¬
wahrt hatte.

„Kosatkowsky, niein Geliebter !" dachte sie, „jetzt will ich
Dir zeigen, daß ich würdig bin, Deine Gattin zn werden.
Iwans Kugel verfehlte gestern ihr Ziel . An ihrer Stelle wird
der Dolch, den Du mir gabst, das Herz Deines Feindes durch¬
bohren."

Mit einer Entschlossenheit, die man diesem zarten Weibe
nicht zngetraut hätte , betrat sie den Raum , in dem der Lan¬
deshauptmann , der edle und großherzige Wibelins , lag.
Ein Lichtstreis drang durch die Türöffnung in den Schlafraum,
sie sah das Bett , in denr Wibelius ruhte, und mit einein
Sprung , der dem einer auf ihre Beute stürzenden Tiegerin
glich, eilte sie mit erhobenem Dolch auf den Schlafenden zu.

Im nächsten Augenblick hätte das blutende Finnland einen
edlen Streiter weniger gehabt, hätte es einen der vornehmsten
Stützen des Landes verloren l

Doch, die Vorsehung wachte.
Der Landeshauptmann ivar nicht allem. Bei sich halt«

er einen treuen Wächter. — Neben dem Bette lag aus seinem
Bärenfell ein treuer Karo, ein großer und kräftiger Bernhar¬
diner.

Die vorsichtige Frau war so still und leise herongeschli-
chm . daß KaroS Schlaf nicht gestört wurde. Erst, als sie an
der Tür rührte, erwachte er, spitzte die Ohren und blickte mit
seilten klugen Augen nach der Richtung der Tür , ohne doch
die Nase vom Bärenfell zu erheben oder einen Laut von sich
zu geberi.

Als das fteuide Weib dann hereinraste, sprang er. laut
anschlagend, von seinem Fell auf und stürzte sich auf sie, richtet«
sich, ehe sie das Bett erreichte, auf den Hinterbeinen auf und
legte ihr di« Bordertatzen aus die Schultern , während er
ihr zwei Reihen scharfer, blankerZähue zeigt« und ein heftiges,
dumpfes Knurren ertönen ließ.

„Jesus Maria !" rief sie ans rrnd wollte sich der Gewalt
dek Hundes entziehen. Dieser ließ sie aber uicht lag, feine
Tatzen ruhten schwer aus ihren Schultern und b« jeder ihrer
Bewegungen wurde sein Knurren drohender. Zr , itzmn U»*

glück hatte sie im ersten Schreck den Dolch verloren, so daß sie
sich gegen den Himd nicht wehren konnte.

Wibelius , der bei dein Lärm sofort erwachte, rvar auS
dem Bett gesprungen und hatte die Klingelfchnur gezogen, wo¬
rauf die Dienerschaft, die diese Nacht « ngekleidet schlafen
mußte, in größter Berstörung herbeieilte.

Verschlafen, wie der Landeshauptmann war. begriff er die
Sachlage nicht sofort. Er sah die Fremde, die sein Gast war.
in seinem Schlafziinmer stehen und sah seinen Karo ^ mit
seinen mächtigen Tatzen anf ihren schmaler, Schultern. Sollte
diese Frau ihm nach dem Leben getrachtet haben ? Er konnte
es nicht glauben . Sie war ja zu ihm gekommen und hatte
um seine Empfehlung zur Einstellung als Krankenpflegen»»,
in das finnländische Heer gebeten. Ein edler, hochherziger
Wullsch hatte sie zu ihm geführt . Die Sachlage mußte äuderS
zusammenhängen.

Er rief den Hund heran und befahl de» bestürzten Die¬
nern, die Frau Borgenhosin aus dem Rc»u>» zu führen, bis
er sich angekleidet hatte.

„Ein Dolch!" rief einer der Diener a»S und hob die
Waffe auf. di« Frau Borgenholm auf dem Fußboden verlo.
ren hatte.

„Aber, gnädige Frau, " sagte der Landeshauptmann . wSsi-
rend er einen ernstet» Blicka»tf die Frernde richtete, »sottle
Ihr Sewiffen nicht rein sei« ?"

„Ach, ich unglückliche, nicht verstandene Frau, " klagte fie.
während fie von den Dienern i« einer, andern Raum ge¬
führt wurde.

Der Landeshauptmann kleidet« flch in aller Eile an
und begab sich in sein A ^ eitSzimme», »vohi», Diener Frau
Borgenholm brachte» .

Als «c sich an seine»« Schreibtisch niederließ, sagte er:
„Wo ist der Dolch, der auf dem Fußboden lag?"

„Hier, gnädiger Herr. " entgegnet« einer der Diener und
reichte ihm die Waffa, ein hübsches Stürk mit künstlich ge-
sormtem Messtnggriff und scharf geschliffener, dreischneidiger

„fürwahr , «in«prächtig«SVaffe," sagte der Landeshaupt¬
mann und betrachtete den Dalch, ia otouf «t seine Blicke auf
die junge Witwe eichtet«, die mitten >»r» Z'Mrnn rwijchen
zwei Lienern stand. AÜftt»
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tholisch und als Orte verschiedener Religion anzusehen sind,
wird in den nächsten Tagen verössentlicht werden.

St . Goarshausen, den 18. April 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B .: S t e u p , Kreissekretär.
Bekanntmachung

betreffend Preise für Kälber und Schafe.
Unter Bezugnahme auf Ziffer 7 der Bekanntmachung

vom 6. April 1916 geben wir bekannt, daß unsere Mitglie¬
der beim Aufkauf von Kälbern und Schafen zu Schlacht-

gpttfett vom 15 . April 1916 ab folgende Preise bezahlen
*)  für Kälber:

über 75 Kg . Lebendgewicht 126 für 50 Kg.
über 40 —75 Kg. „ 110 M für 50 Kg.
unter 40 Kg . „ 90 JC für 50 Kg.

b) für Schafe:
Mastlämmer „ 120 JC für 50 Kg.
Hammel „ 100 für 50 Kg.
Schafe und Böcke „ 85 JC für 50 Kg.

Frankfurt a. M ., den 12. April 1916.
Wiehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Borstaud.
•~.I\

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 14. April 1916.

Der Königliche Landrat.
_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung
betr effe nd  die Ernennung von Beauftragten für den Ankauf

von Schlachtvieh.
Unter Bezugnahme auf Ziffer 1 der Bekanntmachung

vom 6. April 1916 , betreffend Regelung des Handels mit
Schlachtvieh im Regierungsbezirk Wiesbaden , geben wir be¬
kannt, daß die nachstehend benannten Firmen als Beauf¬
lagte des Viehhandelsverbands für den Aufkauf von
Schlachtvieh vom 15. April 1916 ab ernannt worden sind:

Für den Aufkauf von Rindern , Kälbern und Schafen
die Firma Steigerwald L Co. in Frankfurt a . M und

für Schweine
die Firma Gebrüder Noll in Frankfurt a. M.

Alle durch die Verbandsmitglieder getätigten Ankäufe
von Schlachtvieh sind sofort den vorgenannten Firmen nach
Formular anzumelden . Die für den Verbandsvorstand vor¬
geschriebene Anmeldung wird dadurch nicht berührt , sie ist
auch weiterhin an den Vorstand einzureichen. Die beauf¬
lagten Firmen haben nach dem Ankauf vom Verwiegen der
Tiere ab alle Haftung , insbesondere die Gefahren des
Transportes bis zur Ablieferung der Tiere an die Kom-
«unalverbände , sowie weiter die gesetzliche Währschaft nach
dem Schlachten zu übernehmen . Hierfür werden ihnen für
Minder 3 Mark , Kälber 40 Pfg ., Schafe 25 Pfg . und
Schweine 50 Pfg . für das Stück bewilligt , welche Beträge
den: Landwirt oder Mäster vom Aufläufer am Kaufpreis
der Tiere gleich in Abzug gebracht werden.

Frankfurt  a . M ., den 12. April 1916.
Mü^ andel»verband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.
I _

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 14. April 1916.

Der Königliche Landrar.
_ _ B erg.  Geheimer Rrgierungsrat.

Bekanntmachung
tmrefsentz Ausfuhrverbot für im Regierungsbezirk Wies¬

baden aufgekaustes Vieh.
Mit Rücksicht auf die vom 15. April 1916 ab in Kraft

tretende Neuregelung des Viehhandels im Regierungsbezirk
Wiesbaden wird die Ausfuhr von Vieh, welches den Satz¬
ungen des Viehhandelsverbandes unterliegt , aus dem Ver¬
bandsbezirk verboten . Ausnahmen können in der Regel nur
Ar Zuchwieh , Nutzvieh und Ma ^ervich vom Vorstande be¬
willigt werden , wenn eine Bescheinigung des empfangenden
Kommunalverbandes darüber beigebracht wird , daß der
Inhaber beauftragt ist, für die in der Bescheinigung genau
m bezeichnenden Wirtschaftsbetriebe eine bestimmte Anzahl
Tiere aufzukaufen.

Zuwiderhandlungen haben unnachsichtliche Strafverfol-
Wmg auf Grund der Bundesratsoerordnung zur Fernhal-
Vttg untzuverläffiger Personen vom Handel vom 23. Sep-
ß»« oer 1915 (R . G . Bl . S . 603) gewärtigen . Außer¬
dem werden llebertretungen der obigen Bestimmungen mit
Ichtweiliger oder dauernder Entziehung der Ausweiskarte
Geahndet.

Frankfurt a, M ., den 12. April 1916.
BÜhchandelsverhand für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.

Wird hierdurch veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 14. April 1916.

Der Königliche Landrat.
_ Berg,  Geh eimer Regierungsrat.
«a di« Herren Bürgermeister des Kreises!

Di « Herren Bürgermeister mache ich darauf aufmerksam,
H die nunmehr auszustellenden Kreishundesteuerlisten für

fco# 1. Halbjahr 1916, nachdem dieselben 2 Wochen zur
d ^ ficht der Beteiligten öffentlich ausgelegen haben zur
WGfetzung hierher einzureichen sind. • ■

St . Goarshausen , den 17. April 1916.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses:

Berg,  Geheimer Regierungsrat. ;

Der deutsche Äßeskerichl.
WDB . (Amtlich.) Großes HauPtgvartier,

1K. Ugril , oornrittâ :
WeMttzrr KrlegsMgWliH.

Losere Artillerie nahm die Srglifchen Stellungen in Gr-
WM »on St . Eloi ausgiebig unter Feuer. Ein schwäch¬

licher Handgranateuangrisf gegen einen der von uns besetz¬
ten Sprengtrichter wurde nachrs leicht abgewiesen.

Beiderseits des Kanals von La Bassee und nordwestlich
»on Loos entspannen sich zeitweise lebhaftereHandgranaten-
kämpse. In Gegend Neuville und bei Beuvraignes spreng¬
ten wir mit Erfolg mehrere Mine« . Im Kampfgebiet bei¬
derseits der Maas spielten sich schr heftige Artilleriekampfe
ab. Rechts des Flusses entrissen medersächsische Truppe«
den Franzosen im Sturm die Stellungen am Steinbruch,
7V6 Meter südlich des Gehöftes Haudromont, und auf dem
Höhenrücken nordwestlich des Gehöftes Thianmont. 42
Offiziere, darunter drei Stabsoffiziere, 1646 Mann sind an
unverwundeten Gefangenen, 56 Mann verwundet in unsere
Hand gesallen.

Ihre Namen werden ebenso in der „Gazette des Ardeu-
ues" veröffentlicht werden wie dir Namen aller in diesem
Kriege gefangenen Franzosen, anch der bisher in den Kämp¬
fen im Maasgebiet seit dem 21. Februar gefangenen 711
Offiziere, 38 115 Mann . Die Beranlaffung zu dieser Be¬
merkung ist ein halbamtlicher französischer Versuch, uuser«
Angaben in Zweifel zu ziehen.

Augrifssvcrsuche des Feindes am und im Caillette-Walb
wurden bereits in der Bereitstellung oder tu den erst«
Angriffen durch Feuer vereitelt.

Gegen unsere Stellungen in der Woevre-Ebeae sowie aus
deu Höhen südöstlich von Berdun dis in dir Gegend von
St . Mihiel war die französische Artillerie außerordentlich
tätig.

westlicher KrjegrschMlstz.
Fm Brückenkopf von Dünaburg brachen heute früh vor

unsere» Stellungen südlich vor Garbunowka auf schmaler
Front angesetzte russische Angriffe mit große» Verlust«
für den Feind zusammen.

Keine besonderen Ereignisse.
Oberste Heeresleit » « g.

Irr WmeitzW-WWische LorraaW
WTB . W i e n , 18. April . Amtlich wird verlautbart:

Ruffischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
A,r der küstenländischen Front entwickelten die Italie¬

ner gestern stellenweise eine regere Tätigkeit . lieber Trieft
kreuzten zwei feindliche Flieger , die durch Bombenwurf zwei
Zivilpersonen töteten und fünf verwundeten . Unsere Flug¬
zeuge verjagten die feindlichen bis Grado und erzielten dort
einen Bombentreffer auf einem italienischen Torpedoboot.
Im südlichen Abschnitt der Hochfläche von Doberdo und am
Görzer Brückenkopf kam es zu Geschützkämpfen. Bei Za-
gora wiesen unsere Truppen heute früh einen Angriff unter
beträchtlichen Verlusten des Gegners ab. Der Tolmeiner
Brückenkopf stand bis in die Nacht unter lebhaftem Artil¬
leriefeuer . An der Kärntner - und Tirolerfront hielten die
Geschützkämpfe mit wechselnder Stärke an . Am heftigsten
waren sie am Col di Lana , wo das feindliche Feuer sich
abends zum Trommelfeuer steigerte. Nach Mitternacht setz¬
ten die Italiener hier zu einem allgemeinen Angriff an.
Dieser wurde abgeschlagen. Später gelang es dem Feinde,
die Westkuppe des Col di Lana an mehreren Stellen zu
sprengen und in die gänzlich zerstörte Stellung einzudrin¬
gen. Der Kampf dauert fort . Im Sugana -Tal , wo die
Italiener in letzter Zeit unsere Vorposten durch wiederholte
Angriffe belästigten , wurde der Feind durch einen Gegen¬
stoß aus seinen vorgeschobenen Stellungen zurückgeworfen.
Er ließ hierbei elf Offiziere, 600 unverwundete Gefangene
und vier Maschinengewehre in unseren Händen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feidmarschalleutnant.

Enthüllungen über die Pariser Konferenz.
Berlin,  16 . April . Der Ofenpester „Hirlap " veröf¬

fentlicht aus Genf eine, wie er angibt , aus zuverläffiger
Quelle stammende Nachricht über die Vorgeschichte und den
Verlauf der Pariser Konferenz. Die Konferenz war als
letztes Mittel gedacht, um wenigstens nach außen hin das
längst gestörte Einvernehmen unter den Alliierten zur
Schau zu tragen . Die meisten Schwierigkeiten machte es,
Rußland zur Teilnahme zu bewegen. Rußland forderte,
daß sich die Konferenz mit der Frage der Meerengen be¬
schäftige, zu deren Lösung England und Frankreich sich ver¬
pflichtet hatten , forderte ferner einen Beschluß, der Rußland
in Asien volle Bewegungsfreiheit sichert und die asiatischen
Operationen Rußlands überhaupt aus den Beratungen
ausscheidet. Auch die Vereinbarung Rußlands mit Japan
über China sollte nach Rußlands Wunsch nicht angeschnitten
werden . Nun wollte aber England eben auf dieser Konfe¬
renz Rußland zwingen , diese Wünsche, die viel Mißtrauen
erweckten, feierlich, fallen zu lassen. Schon in den Vorbe¬
sprechungen betonte England , daß Rußland im Interesse
des künftigen Sieges jede Sonderbestrebung dem großen,
gemeinsamen Ziel unterordne . Der ruffische Ministerprä¬
sident Stürmer ließ darauf der englischen Regierung mit-
teiken, Rußland führe für russische Jntereffen Krieg, und da¬
her müßten die russischen Interessen anerkannt werden . Aus
die scharfe Antwort Englands erklärte Rußland , die Berat¬
ung nicht zu beschicken. Durch französische Vermittelung
konnten sodann dennoch Vereinbarungen betreffs Beschick¬
ung getroffen werden.

Auf der Konferenz selbst entwickelten sich zwischen As-
quith und dem russischen Vertreter General Schilinski feind¬
liche ©jenen . Asquith wies darauf hin , das Schicksal Eu¬
ropas müsse in Europa selbst erkämpft werden , die ruffischen
Armeen könnten deshalb nachhaltiger in Europa auftreten .^
Darauf erklärte Schilinski namens der ruffischen Regie¬
rung : Rußland kann nicht dulden , daß seine Strategie von
der Themse und vom grünen Tisch festgelegt werden -, Eng¬
land und Frankreich mußten längst erkennen, daß militär¬
ische Siege nicht durch diplomatische Schriftstücke, sondern
mit Blut und Eisen errungen werden ; übrigens müsse jeder
Rat militärischer Natur zürückgewiesen werden , der von ei¬

ner Seite stamme, die bisher den Beweis militärischer Über¬
legenheit schuldig geblieben sei. Asguith antwortete : Eng¬
land brachte ungeheure Opfer für Rußland , es werde sogar
die allgemeine Wehrpflicht einführen . Schilinski antwortete,
England kämpfe für seine Fehler , Rußland ffir seine Rechte;
England hätte die allgemeine Wehrpflicht vermeiden kön¬
nen , wenn es nicht eine so unglückliche Orientpolitik befolgt
hätte . Die Zertrümmerung Serbiens sei Englands Feh¬
ler , deffen Diplomatie den Anschluß Bulgariens an die Zen-
tralmächte nicht verhindern konnte ; auch das unglückliche
Saloniker Abenteuer sei England zuzuschreiben.

, Englischer Raub neutraler Kohlen.
WVB . London,  18 . April . Das Auswärtige Amt

teilt mit : Um Mißverständniffen borzubeugen , wünscht die
Regierung , alle neutralen Schiffseigner zu warnen und dar¬
auf hinzuweisen, daß alle Kohlen deutfthen Ursprungs , sei
sie Ladung oder Bunkerkohle, die sich auf neutralen Schif¬
fen befindet, der Wegnahme und Zurückhaltung ebenso un¬
terliegt , wie andere Waren , die unter die Verordnung vom
11. 3. 1915 fallen . Die Eigentümer neutraler Schiffe wer¬
den daher in Zukunft gut tun, sich zu vergewissern, daß von
ihnen bezogene Bunkerkohle nicht deutschen Ursprungs ist
und sich von den englischen Konsularvertretungen Bescheini¬
gungen darüber zu beschaffen, daß die von ihren Schiffen
mitgeführte Bunkerkohle mit ihrer Erlaubnis in dem Ha¬
fen eingenommen worden ist.

Schwere Verletzung der dänischen Hoheitsrechte durch v
England.

Kopenhagen,  18 . April . (Tel . Ktr . Bin .) Brivf-
und Paketpost von Kopenhagen nach Island (also im dä¬
nischen Staatsbereich ) sind von dem dänischen Dampfer
„Betunia " von den Engländern heruntergeholt worden.
Dieses Vorgehen bezeichnet „Politiken " als die größte Ver¬
letzung der Völkerrechtsregeln , die Dänemark jemals erlit¬
ten habe. Der inländische Verkehr sei absulut unantastbar.
Hier liege ein eklatanter doppelter Bruch des Völkerrechts

Englands verwundbare Stelle.
In der „Times " vom 10. 4 . wird im ersten einer Serie

„der Zukunft der englischen Landwirtschaft " gewidmeten
Aufsätze folgendes ausgeführt:

„Die ganze Welt kennt unsere empsindlichste Stelle.
Wenn unsere Einfuhr von Korn und Fleisch längere Zeit
unterbrochen würde , wären wir gezwungen uns beding¬
ungslos zu ergeben. Die Fahrten der „Emden " laffen er/
kennen, was mit uns geschehen wäre , wenn bei Ausbruch
des Krieges fünfzig „Emden " sich auf hoher See befunden
hätten . Auch kann die Entwicklung der U-Boote als Han¬
delszerstörer nicht ganz unbeachtet bleiben . Eigentlich ist es
im gegenwärtigen Kriege ein Wunder zu neunen , daß wir
soweit mit dem blauen Auge davon gekommen sind. Da¬
gegen wäre es gefährlich anzunehmen , daß das Unerwartete
andauernd eintreten sollte, ganz besonders , wenn wir dar¬
an denken, daß bei zukünftigen Kriegen unsere Teilnahme
Deutschland nicht wieder vollständig unerwartet antreffen
wird , so daß wir es wieder zu überrumpeln vermögen . Die
Nation kann ein solches Risiko nicht länger laufen , und
deshalb muffen wir im Lande selbst mehr Nahrungsmittet
Produzieren und vom ausländischen Import wesentlich un¬
abhängiger werden , als wir das während der letzten 40
Jahre gewesen sind."

Englische Kulturwaffen.
Das Pariser „Journal " vom 13. ds . bringt die Abbil¬

dung einer Keule mit Handlederringen und Stahlspitzen,
wre sie seit einiger Zeit von den Engländern im Schützen-
grabenkrieg verwandt werden. Das Blatt bemerkt zynisch
dazu, der Hauptvorzug dieser Keule sei ihre Geräuschlosig¬
keit. Darum hätten die Engländer auch besondere Keülen-
abteilungen für nächtliche Ueberraschungsabteilungen ge¬
bildet. Die Keulen sind dieselben, wie sie von den Englän¬
dern als Nob-Kerri schon im Burenkrieg -benutzt wurden.
vor . -

Die Rechte der Duma für Frieden.
Berlin,  18 . illpril . Die bulgarischen Blätter veröf¬

fentlichen den Wortlaut einer Eingabe von Mitgliedern der
Rechten der ruffischen Duma , die durch den Abgeordneten
von Kiew in der Duma verlesen wurde . In diesem Schrift¬
stück, das nach dem „Nußkbje Slowo " großes Aufsehen er¬
regt , wird gesagt:

„Wir haben alle die Zweckmäßigkeit des Krieges er¬
wogen und können nicht mit gutem Gewissen sagen, daß das ..
Volk die Fortsetzung des Krieges wünscht. Wir find nicht
ermüdet , aber der frühere Enthusiasmus ist nicht mehr vor¬
handen Wir sind weit entfernt , die deutschen Wünsche er¬
gebend zu erfüllen , aber wir weisen die Möglichkeit einer
freundlichen Verständigung nicht zurück, sobald sie sich als
notwendig erweist." ’ ’ :

Die Eingabe ist von 150 Abgeordneten unterzeichrEt. ,
Die russisch-englische Freundschaft.

Bukarest,  18 . April . Aus Petersburg wird gemel¬
det : Ein englischer Marineausschuß unter Führung des
Admirals Filimore traf in Riga ein und reifte nach Peters¬
burg weiter . Er wird dem Zaren den Wunsch Englands
unterbreiten , im Jntereffe eines einheitlichen Zusammen¬
wirkens die ruffische Flotte unter englisches Kommando zu
stellen. Die russische Prelle weist bei dieser Gelegenheit dru:-
auf hin, daß tue Jntereffen Ruhlareds und Englarchs nicht
überall die gleichen sind u . daß die ruffische Flotte nationale
Aufgaben habe.

Schon wieder ein Garaatieverfprechen gegenüber BeWen.
Bern,  18 . April . (Tel . Ktt . Frft .) Der „N. Zürcher

Ztg ." wird aus Amsterdam gemeldet : England , Frankreich
und Rußland übergaben in Havre eine- gemeinschaftliche
Note, worin sie Belgien die Integrität seines Kolonialbe-
sitzes garantieren.

Das ist innerhalb weniger Monate die zweite Garan¬
tieübernahme gegenüber Belgien , zu der sich die Groß,
Mächte der Entente aus irgend welchen Gründen genötigt
sehen. Wir sind nur sehr neugierig , wie die Garantiemächte
ihre feierlichen Versprechungen am Ende des Krieges er¬
füllen wollen , wemr Deutschland anders will . . v,



Tageblatt, «relsbtatt für den lkrets St.Goarshausen._
Erfreuliche deutsch-amerikanische Pläne.

Berlin , 18. April . Eine Beratung der deutsch-ameri-
nischen Zeitungsherausgeber hat , laut Vosi. Ztg -, die Grün¬
dung eines Natisnalverbandcs zum Schutze ftir die deutsch-
«nerikanischen und zum Trutz gegen die anglo -amenkani-
ichen Interessen beschlossen. Der Verband will es sich nach
dem Krieg zur Aufgabe machen, einen von jeglichem engli¬
schen Einfluß unabhängigen Nachrichtendienst zwischen
Amerika und den europäischen Mittelmächten eiiizurichten.
Obgleich auf der Beratung nichts von dem erwarteten poli-
ischen Zusammenschluß des amerikanischen Deutschtums

Gesprochen wurde , betrachtet man doch die neue Organisa-
Am der Zeitungsverleger als einen Vorläufer der politi-
jften Organisierung des ganzen Deutschtums der Veremig-

Staaten , damit sich das Deutschtum als Einheit im
Bölkergemisch dieses Landes erhalte . Auch die politische
L»ge in den Vereinigten Staaten wurde aus der Chicagoer
Konferenz besprochen. Man kam überein , daß weder eine
Kandidatur Wilsons noch Roosevelts noch Rvots die Un¬
terstützung der deutsch-amerikanischen Presse finden dürfe.
Bindende Beschlüsse wurden jedoch nicht gefaßt.

Im  Still »ck Arb.
Oberlahnstew , den 19. April.

-1: A u s z e i chn u n g. Der bei Herrn I . Flach meh¬
rere Jahre beschäftigte Metzgergeselle Kerner erhielt auf dem
Westlichen Kriegsschauplatz als Patrouillenreiter die hessi-
He Tapferkeitsmedaille und wurde gleichzeitig zum Erser-
*m  Kreuz vorgeschlagen.

:!: Hindenburgs Dank.  In einem Schreiben
drmkt Generalfeldmarschall von Hiudenburg den Eisenbah-
ntxxi,  die seit Beginn der Operationen hinter der Ost-Front
.mßrrordentlich Wichtiges geleistet haben, so daß die Armee
auch hinsichtlich der Eisenbahnverbindungen gegen alle
Aechselfäve gesichert sei.

:!: S chi f f s s a h r p l a n. Vom Ostersonntag an bis
mm 19. Mai einschließlich verkehren die Dampfer der
Win - Düsseldorfer - Rheindampfschifsahrtsgesellschaft ab
Ober - und Niederlahnstein wie folgt : In der Richtung nach
Mainz : ab Niederlahnstein : 10,40 Uhr vormittags ; ab.
Obcrlahnstein : 10,50 Uhr vormittags ; an Mainz : 5,35 Uhr
nachmittags . In der Richtung nach Köln : ab Oberlahnstein:
ißO  Uhr nachmittags; ab Nicderlahnstein: 2,40 Uhr nach¬
mittags : an Köln : 7,55 Uhr abends . Außerdem bieten —
aÄerdings ohne Gewähr für die Zeitangaben und etwaigen
Jahrtausfall — die Personen -Güter -Dampfer Fahrgelegen¬
tzeit und zwar : In der Richtung Mainz -Mannheim : ab Nie¬
serlahnstein : 2,30 Uhr nachmittags ; ab Oberlahnstem : 2,50
nachmittags ; an Bingen : 7,40 Uhr abends ; die Weiterfahrt
am nächsten Tag 6 Uhr morgens . In der Richtung nach
ELIn-Tüsseldorf -Rotterdam : ab Oberlahnstein : 6,10 Uhr
abends ; ab Niederlahnstein : 6,15 Uhr abends ; an Coblenz:
8,35 Uhr abends ; von wo die Weiterfahrt am folgenden
Tage morgens 5 Uhr erfolgt . Am 20 . Mai tritt der er¬
weiterte Sommersahrplan in Kraft , der häufigere und bes¬
sere Fahrgelegenheiten bietet ; wir werden unsere Leser
rechtzeitig darauf Hinweisen.

(!) Schlachtvieh - Ankauf.  Der gesamte An-
scmf von Schlachtvieh im Regierungsbezirk Wiesbaden ging
i»aan 15. April 1916 ab auf den Viehhandelsverband für
sen Regierungsbezirk Wiesbaden in der Weise über, daß

Mx  Mitglieder des Verbandes das von ihnen angekaufte
Schlachtvieh (Rinder , Kälber , Schafe und Schweine) nur
rroch an ben Verbandsvorstand oder an dessen Beauftragte
roeiterverkausen dürfen. Als Beauftragte hat der Verbands-
«wstand für den Aufkauf von Rindern , Kälbern und Scha¬
fe» die Firma Steigermald & Co . und für Schweine die
Mma Gebr . Noll beide in Frankfutt a . M ., ernannt . Die eimüWtl , UIt
^uhr von Schlachtvieh aus dem Regierungsbezirk Wies - f rft  nachdem man sie

!ft  ri 5'rP Ttt rl b, T X*L oZ ‘ Einstweilen werden die Gerechtrgte Zuruckhaltung von Schlachwieh seitens der Land - _
wchtte oder Mäster hat die Enteignung zur Folge.

) !( Osterkuchen aus Kartoffelmehl.  Mit
sechs Eigelb werden 200 Gramm gesiebter Puderzucker 45
Minuten ohne Unterbrechung nach rechts herum gerührt,

die Masse ganz zu Schaum geworden ist. Darauf fügt
»ran eine Messerspitze Salz , etwas Rosenwasser oder gerie¬
te « Apfelsinen- oder Zitronenschale hinzu und rührt noch
etwas um. Rasch wird nun das Eiweiß der sechs Eier zu
Mem Schaum geschlagen, was am besten durch eine zweite
Person geschieht, damit das Umrühren der anderen Masse

unterbrochen zu werden braucht ; jedoch darf dann erst
etwa fünf Minuten bevor das Eigelb zu Schaum gerührt
rft, mitdem Schlagen des Eiweißes begonnen werden, denn
a>« g Eiweiß muß fest bleiben . Nun fügt man XA Pfund

.Eartosselmehl hinzu, rührt nochmals leicht um und gibt zu¬
letzt den Eischnee dazu. Die Masse wird nun sofort in die
nocher gut ausgestrichene mittelgroße Springform getan
-urÄ in einen nicht zu heißen Ofen gebracht. Um zu ver¬
kleiden , daß der Kuchen rasch bräunt , wird ein eingefettetes
Papier darauf gelegt. Ist der Kuchen nach% bis % Stun-
ö«n langsamem Backen schön hoch gegangen und von gelber
Karbe , so ist er fertig. Man nimmt ihn aus der Form und
ätzt il)u kalt werden. Er hält sich längere Zeit frisch, na¬

mentlich wenn man ihn in einer Blechbüchse aufbewahrt.

Braubach, den 19. April.S!Heldentod.  Zu den vielen Verlusten,welche
ieg unserer Vaterstadt bereits zugefügt, ist neuerdings

der Heldentod des Hierselbst geborenen und in den letzten
Mrew in Darmstadt wohnhaft und beschäftigt gewesenen
SHriMetzers Rh . Karl Metz zu melden. Metz dürste als
Wchrr der Ww . Jda Metz noch manchem hiesigen Einwohner
bekannt sein.

<i S t. Goarshausen,  18 . April . Eine Bekannt-
urachnng verbietet für den Regierungsbezirk Wiesbaden die
SWlachtung von Rindvieh ; Schafen , Schweinen für den ei-
zenen Wirtschaftsbedarf ck>es Biehhalters bis zum 1. Juli
k§, Js . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
4»Monaten oder mit Geldstrafe bis 1500 M  bestraft.

BniliWer.
* Limburg,  18 . April . Eisenbahnverkehrsinspektor

Meinerke wurde zum Kgl . Eisenbahndirektor ernannt.
* M a n n h e i m , 15. April . Die erste Ausfahrt der

fahrbaren Kriegskückie bedeutete für Mannheim eine kleine
Sensation . Die beiden Wagen non nicht ganz 500 Litern
Inhalt für 600 Portionen von je dreiviertel Liter wurden
g-radezu gestürmt und hatten ihren Inhalt innerhalb drei¬
viertel Stunden abgesetzt. Der billige Preis von 20 Psg.
ftir die Portion war nur möglich durch die Spende von 30
tausend Mark der Familien Lanz und Röchling.

"Speyer,  17 - April . (Bayern und Pfalz .) Am
Freitag war ein Jahrhundert verstrichen, seitdem die Rhein-
Pfalz durch einen Staatsvertrag zwischen Oesterreich-Un-
garn und Bayern wieder mit dem Königreich Bayern ver¬
eint wurde , nachdem sie seit 1797 (Frieden von Luneville)
der französischen Republik einverleibt gewesen war . Die
geplante und bereits vorbereitete Jahrhundert -Gedächtnis¬
feier mußte infolge der Kriegszcit ausfallen.

* Essen,  14 . April . Der jüngste Inhaber des Ei¬
sernen Kreuzes in Essen ist der 14jährige Heinrich Poll-
maun , der erst kürzlich aus der Schule entlassen wurde . Er
entdeckte Ende März in Hollschlag (Kreis Malmedy ), wo
sein Vater und ein 18jähriger Bruder bei einer Sprengstoff¬
fabrik mit Vermessungsarbeiten beschäftigt waren , drei rus¬
sische Spione beim Entwenden von Handgranaten . DerS:Hilfe herbeigerufene Bruder machte die Täter, als siezur Wehr setzten, durch Revolverschüsse unschädlich, so
daß sie dem Kriegsgericht zugesührt werden konnten . Die
bellwn Brüder erhielten für ihren Mut das Eiserne Kreuz
am weiß-schwarzen Bande , das der jüngere erst nach voll¬
endetem 16 . Lebensjahre anlegen kann , während er das
Band schon tragen darf.

Wo unser Brot bleibt?
Vor dem Schnellgericht in Köln stand eine Zimrnerver-

mieterin von dort , die in der Zeit von März bis November
1915 für acht Personen Brot entnahm , während sie nur für
vier zu entnehmen berechtigt war , und von November ab
für sechs Personen Brot holte, während ihr solches nur für
zwei Personen zustand . Ihre „möblierten Herren" waren
eingezogen worden und trotzdem holte sie das diesen stüher
zuftehende Brot weiter . Sie gab es an Frauen , die von
auswärts kamen, um hier ihre ' Männer zu besuchen. Das
Gericht bestrafte die Frau mit vier Wochen Gefängnis.

Letzte Nachrichten.
Einen Schutz Pulver wert.

B e r I i n , 19. April . Einer der in der vorigen Woche
im mittelländischen Meere torpedierten Dampfer soll nach
verschiedenen Blättern eine sehr große Wertsendung an
Bord gehabt haben . Man glaubt , daß es sich um eine Gold¬
sendung aus den Vereinigten Staaten nach Frankreich
handelte.

Der Rhein-Donaukanal.
WTB . W' i e n , 18. April . Auf die in der letzten Ge¬

meinderatssitzung gegebene Anregung des Bürgermeisters
Weißkirchner, eine Tagung der Donaustädte Deutschlands
und Oesterreich-Ungarns zur Beratung über den Rhein-Do-
nau -Kanal nach Wien einzuberusen, sind herzliche Zustim¬
mungstelegramme der Stadtvberhäupter von. Stuttgart,
Mainz , Ulm und Donaueschingen eingetroffen.

Die gefangene Zeppelinbesatzuvg.
Die Deutsche Tageszeitung schreibt: Im „Globe " vom

1. April findet sich folgende Aeußerung:
„Das Publikum wird ftagen : Was sollen wir mit den

Gefangenen anfangen ? Sie haben Kinder , Frauen und
alte Männer ermordet , die ihren Lebensrettern ins Gesicht

aus den Wellen gezogen hatte.
Gefangenen ebenso wie die anderen

Kriegsgefangenen behandelt werden ; die Abrechnung mit
ihnen wird später erfolgen , jetzt ist nicht die Zeit dazu. Als
der „Z . 77 " in Frankreich zerstört wurde , verbrannte die
Mannschaft ; in diesem Falle arbeitete die Gerechtikeit wohl
schneller— aber vielleicht nicht sicherer."

Unbehagliche Stimmung in,Paris.
G en f , 19 . April . In Pariser Militärkreisen verhehlt

man sich die unangenehme Lage nicht. Die unbehagliche
Stimmung in der Hauptstadt nimmt deshüb täglich zu.

Eine neue englische Schlappe in Mesopotamien.
WTB . L o nd o n , 18 . April . Heeresbericht aus Meso¬

potamien : General Lake meldet : ätzte Nacht wurden auf
dem rechten Südufer des Tigris eine Reihe heftiger Gegen¬
angriffe unternommen . Unsere Linien wurden an. einrgen
Stellen 500 bis 800 Dards zurückgedrängt.

Italienische Kundgebungengegen den Krieg.
B e r l i n , 19. April . Die kriegsfeindlichen Sozialisten

Italiens bereiten laut „Boss. Ztg ." für den 1. Mai große
Kundgebungen vor zur Aeußerung der Friedensliebe der
italienischen Arbeiterschaft und ihres lebhaften Wunsches
nach Wiederherstellung des Friedens.

Friedevsger lichte!
Aus demtzaag,  19 . April . Trotzdem Holland bis¬

her keinen Boden ftir Friedensgerüchte abgegeben und die
verschiedenen amerikanischen Gerüchte währeiid des Krieges
hier keinerlei Beachtung fanden, gehen seit gestern , beson¬
ders in Finanzkreisen , hartnäckige, aber unbestätigte Ge¬
rüchte dieser Art um. Die Börse reagierte durch Steigerung
der Valuten sämtlicher kriegfführrndeii Mächte , also durch
erhebliche Herabsetzung der holländischen'Valuta . Es stieg
das englische Pfund Sterling um 3 Cent , ferner stiegen
Wechsel auf Berlin um 100, für Paris um 30, auch Schwei¬
zer um 100, ebenso österreichische Kronen um 50, dänische
um 70, schwedische um 60. Derartige Steigerungen , die
im einzelnen einen Rekord darstellen , haben in ihrer Ge¬
samtheit hier am gleichen Tag stattgefunden . Das „Han¬
delsblatt " bemerkt ausdrücklich, daß die Steigerung mit
Friedensgerüchten im Zusammenhänge steht.

In Berlin ist über die Vorgänge , die zu der Entstehung j
der Friedensgerüchte führen ' könnten , noch nichts bekannt- j

«ottesdienstOrdi»»», in Oberlatznjrei»
in der Pfarrkirche zum hl. MarlinuS-

Grii «d»» n »r» 1a», den 20 . April.
U« 7 und 7'/, llhr Austeilung der hl. Kommunion; um 8

Uhr Hochamt — Während de» ganzen Tages Aussetzung de-
Kllerheiligsten mit stiller Anbetung; um 8Uhr abends Schlußandacht

Karfr - ita, . den 2t. April.
Der Gottesdienstmit Predigt beginnt um 9 Uhr; nachmittags

3 tüc ist Andacht
Aarsar» »1» a , de» 22. April-

Die Wafferweihe beginnt um 6 llhr ; daS Amt ist gegen 7
llhr ; nach demselben die Berteilnrrg des Wassers, dtachmittags
von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte ftir Jünglinge und
Männer.

Gottesdienst-Ordnung»er evangelische« Semrinbe.
« - Snd - nuersla « '/,10 Uhr: PaffionSaudacht.
Karfreitag VilO Uhr: Gottesdienst: im Anschluß daran

Beichte und Feier de« h. Abendmahls. Kollekte zum Besten der
Naiionalstiftung für die Hinterbliebenen der inr Krieg Gefallene».
>/»6 Uhr: Gottesdienst (m it Predigt .)

SottesdienstOrda«», in Riednlahnstein.
»onnerstag . den 20. April. 7 Uhr morgens . Amt in der Zo-

hanntsktrche; in der « arbaraktrche Austeilung der hl. Kommunion.
8 llhr Amt. darnach Aussetzung des Allerheiligsten auf dem Re-
benaltar zur stillen Anbetung bis zum Abend. 8 llhr Lamentattoue» .

Karfreitag: 8 Uhr Gottesdienst in der JohanniSkirche 2 llhr
Prozeffion nach dem Allerhetligenberg und Predigt daselbst bet
trockenem Wetter. 8 Uhr abendS Lamentationen. . . . .

Samstag : 6 Uhr beginnen die hl. Weihen, daran anschließeud
7 Uhr Amt. -/,7 Uhr in der Johanniskirche Gottesdienst. S Uhr
Gelegenheit zur hl. Beicht._

i» Brambach.
Evangelische Kirche-

GrL» d»» » rr»tag : Borrnittags lg Uhr: Predigtgottesdtenst
und Beichte. -

Sarfrrita «: Vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdirnst. Hei¬
liges Abendmahl. Nachm. 2 Uhr: PredigtgotteSdienstu. Beichte.
Abends 5«° Uhr : Liturgischer Gottesdienst mit Ansprache.

Katholische Kirche.
Gründonnerstag. 8 Uhr: Gottesdienst.
Karfreitag. 9 Ubr: Gottesdienst.
An beiden Tagen nachmittags 6"« Uhr Andacht.
»arfamstag . 7 Uhr Beginn dar hl. Weihen, darauf das Amt.

Nachmittags 4 Uhr Beichte.
Tn -riirrrnrT .— — ,— -nnr " - rimSiXPT*&= ==r == s= == =Ba == s=

MWSÄWM

M in 3a| » ISIS aut friicr getomn »tato,
welche in den letz en Jahren von auswärts hier zugezogen u» d
noch nicht mit Erfolg geimpft find, müssen von den Eltern oder
Pflegepersonen bi? spätestens 24 , d. Mt « , inr Rathause Zimmer
5 zur Eintragung in die Jmpfliste angemeldet werde».

Oberlahnstein.  18 . April 1916. Der Bürgermeister.

Die SlaSjeWW für1»1S
fittbet vom

25.- 29. April «nb vom 1.- 6. Mai
im G. sthaus „Zur Stadt Mainz- (Phil. H auck) statt.

Oberlahnstein,  den 18. April 1916.
Di e P olizet verrv altm » g.

Diese Woche findet . ■
FWierimis jede» Sn

vormittags von V*9 Uhr an statt.
Niederlahnstein, den 18. April 1916

_ '_ Der Magistrat : N ody.

Me MüMMUMtz
findet wegen dem bevorstehenden Osterfeiertage für die Zeit oom
24 . April 1916 bis 2i . Mai 1916 wie folgt statt:
.am Donnerstag (Gründonnerstag ). *>. 20. April 1918
in der Zeit von vormittags 9 bis 12 Uhr für die Buch¬
staben L—Z und zwar im Rathause (Stadtverord¬
netensaal). , t t

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß sich die Bewohner
strengstens an dieser Ordnung zn hatten haben und Ausnahme«
in keiner Weise zugelassen» erden. . f,.

Riede rlahnstetn.  den l3 . April 1918.
Der Magistr at : Rod,,  Bürgermeister.

«m 26. «Pril lief« 3chw
findet eine Zählung der ui den einzelnen Haushaltungen
vorhandenen Kartoffel » und Kartoffelerzengnisse « statt.

Außer dem Kartoffelbestande wird noch jestgestellt,
was an 3

Kartosselschnitzel und .Krümel. Kartosselflocken. Kartoffel-
malzmehl, Kartoffelflockeagries, Kartosselschnitzelmehl,
Kartoffelschnitzelschrot. Kartoffelfcheibm, Kartoffelbrocken.
Kartoffelflockenkleie, sonyige trockene Kartoffelstoffe, Kar¬
toffelstärke, Kartoffelstärkemehl

vorhanden ist. _ .. ..
Kartoffeln, die für den eigenen Haushalt bestimmt find,

find nur anzuzeigen, wenn ft« 20 Pfund , Kartoffelerzeug-
nisse find nur zu melden, wenn sie 5 Pfund übersteigen.

Die Menge ist in Zentnern und Pfunden anzugehen.
Unterlassene oder falsche Meldungen werden bestraft.

Wr- rrtah«stri«, den i « April 1916.
Der BürgermeisterR odH.

öetr. öoasjMacktuvgen.
«vf Grund des 8 6 Abf. 2 der Be,a«ltwachuvg

Reichskanzlers über die Fleifchversorgurrg vom 87. Mikrz
1918 wird mit Ermächtigung des Herr« Mi «ist« S ft
Landwirtschaft, Domänen und Forsten ffa dm Umfang des
Rqierungsdeziüs Wiesbaden hie Schlrnchvmg von »ttch-
»ietz, Schafe« und Schweinen für de« eigrara Wirtschaft».
Stdarf des Biehhalters(sog. .tzausschlachvmgen) bis za«
1. JoN 1918 verdoten. *

Das « erbot tritt sofott in Kraft.
In dringenden FäSen ist der«andrst, in Frankfurt a.

W. und Wiesbaden der PolizeiprSsideni, berechtigt, « ns-
mchmen zu gestatten.

Zuwiderhandlunsen rvrrdeu mit KefLnguisfttafe dis zu
S Monaten oder mit yeldstr- ft bis zu 1s «0 M- rk»-straft.

Wiesbaden,  dm 13. April M « .
Der Regier'.wgsprSfiLrnt. .

_v . Deister. %
Wird hiermit veröffentlicht.
Nirderlahssisiu , Äpril lö 16.

Der Bürgermeister: R «dy.
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KSme
HillrschmL
ZrhMrft«

Silnterie

«arm

Streng reelle Bedienung?
Allerbilligste feste Preise!
Gemeinschaftlicher Einbaus
mit 10 Schwesterfirmes in

Bonn, Crefeld, Wesel,
Dnisbnrg, Bocbolt nsv.

Ledemms Kardsim

Sefmltrs«ritze feimlil. MärbotBrstpsasses. BMer
Weleise« ssW.

Lß-Service
kaNee - Zervice

KnLerstükleöcbreibwaren
Sckmlranzen
SckAltasckeir in deaSSar größter Auswahl

stmeub billig?övmwibällc

Mtkettea

BrstzaWMWIn«Lr»tMl»na>
, BatterLmm

empsiehlt den Herrn 'Bürger¬
meistern die
BuchdruLerei Franz Schicke!

Oberlahnsteiu.

SorrMrfpielzeit ISIS.
Ostersonntag , d 28. April , nachm

4 Uhr : »Hasemanns Töchter" ,
abends 8 Uhr : »Das Glücks-
müdel".

Ostermontag , d. 24. April , nachm.
4 Uhr : ,,Das Glücksmädcl"
abends 8 Uhr : „Das Glücks,
mädel" .

LtLAsr-
vrveksLedsV m kann dem Soldaten im Felde nicht gemacht werden

Hi als wenn ihm jede Nummer des
Eine Anzahl gebrauchter

gut erhaltenerTotenzettel, Totenbriefe
Beileidskarten

liefert schnell und billig die

Buchdruckerei Franz Schickei
Oberlaimstein.

(für K«nz-, Weist - anb
Wollwarenj ganz oder teil
weise billig zn verkaufen,
ebei,so verschiedene Möbelstücke
GefchD. Kroll. Schulstr. 10.

wegen Sterbsall zu verkaufen
Hochstraße 6d.

zugcstelll wird. Wir erhalten täglich Zuschriften,
die uns das bestätigen. Die Zustellung kostet
ausschließlichU'nschlaggêühr

zu verkaufen.
Näh. in der Geschäftsstelle. werden in .Ausquarsterunq an-

gmommen. Nah. AefcMftsst Die für den Versand erforderlichen Kuverts
mit ausgedruckter Adresse kosten 108 Stück
1.58 Mk.

Bestellungen können zu jeder Zeit bei unserer
Geschäftsstelle gemacht werden, auch unsere Aus¬
trägerinneu sind bereit, Bestellungen cntgegenzu-
nehmen.

Genaue Adressenangabe ist erforderlich.

Hahnen und Weibchen abzugeben
Frank Urckatai , Küfermeister

Niederiahuärtn , Grenzweg 44

Zum möglichst sofortigen Eintritt

ionter - Fräalsii
für die hiesige Agentur der Eöln -Düffeldorfer -Dampf-
schiffahrt-Ges. gesuchi Persönl Vorstellung in den Vor¬
mittagsstunden erdete« bei

Feldpost-Kartes
Feldpost Kürteydriefr
Feldpost-AufllleS'Wreffe»
Feldpost-SchachteLs
Feldpost Eiegeimarde«

zu haben in der
Papierhaudlssg Ed.Schicke!

Feldpostkarte » mir An-
sich'.en von Oderlahnstein in
Kuoeris mir 10 Iiück 10 Pfg

»ftfriestscher Abstammung hat ab-
zugeben

Baffe. Viebricher Hof
bei Friedrichssegen.

Sm». StMeiMchl»
gesucht

Zu erfrage» i« berSeschästsst.
„kookin ' (Backpulver)
Pud dogpulvar
Vanillin -Stacker
..Oastin“

sind jetzt wieder in alle» Geschälten vorrätig.
Nur echt , wenn auf den Päckchen die Schutz¬
marke „Oetkecks Hellkopf“ steht.

Dr . A,  Oatliar , Nährmittelfabrik,

Bielefeld.

1 «thaltend 13  Karieii der serschiedeAes Knqr-
schauplSse.

M Handliches Taschenformat. Große Maßstäbe. Biel
E farbige Drucke
Z PraktifÄe Liebesg-gbs.
| Preis Mark 1.50.J Zu beziehen durch die Geschäftsstelle desLahnsteiner Tageblatt.

Welcher Beßzer
Umgegend Mohr»- od. KrschLft,-
ha« a evtl Eckhaus «der sonst.
Objett? Off. au Georg Weisen-
hof , postlagernd Eoble « ) a Rh.

von 8odsiS,
Homo«, . Oeilkunbigw

wodnl Zrenberg
Straßenbahnhaltestelle

Areuberger Höh«
Be-sZd!ssg mter Leides,

such Bkmieides.
SSgUch wieder

Kz»rrchS«»de» »o» S - L Uhr
K»»»t,g « »»« 9 3 Ahr

4 Zimmer. Küche, 2 Man
sarden »ebft Zubehör weg>
zugshalber p,r sofort oder 1
Mai resv- 1 Juni z« »er
Miere«.

Nah. Hochstratze 39.
SchSse dlmc Mhumz
zu vermieten.

UiedertahnAei «, Halzgaste st.

t
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